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Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Februar.

Einigung des Mittelſtandes.
h mehr in unſerem wirtſchaftspolitiſchen und ſozial

a chen Leben die Entwickelung zur Uebermacht des Groß-
apitals, zur Jnduſtriealiſierung und Proletariſierung unſeres

Volkes, zur Herabdrückung der ſtaatserhaltenden Kräfte des
Handwerks, des kleinen Gewerbeſtandes, ſoliden
andes und Beamtentums führt, deſto a iſt der Nuf

nach einer politiſchen Organiſation dieſer Kreiſe erſchollen.
Leider hat das Mancheſtertum es indeſſen wieder und immer
wieder verſtanden, in dem deutſchen Bürgertum den Geiſt
der Uneinigkeit zu nähren, der ihm ſe oft ſchon
verhängnisvoll geworden war. Man konnte ſich kaum eine
den Mittelſtand in ſeinen Lebensintereſſen berührende Frage
denken, ohne dieſe von freiſinnigen Freunden in einer
Weiſe behandelt zu ſehen, die immer wieder auf eine
dauernde Schwächung und Uneinigkeit der betreffenden Stände
hinauslief. Traten die Handwerksmeiſter zu einem Verein
zuſammen, um gemeinſam die Intereſſen des Handwerks
zu fördern, ſo verſtand es irgend ein freiſinniger Schön

eiſt, die Führung dieſes Handwerkervereins in ſeine
r zu bringen und den Männern des praktiſchen Lebens

in dieſem Vereine Vorträge über die Leichenverbrennung und
ähnliche ſchöne Dinge zu halten, nebenbei aber auf das ein
dringlichſte vor „reaktionären“ Beſtrebungen auf dem Gebiete
der Handwerkerorganiſation zu warnen und die Verſicherung
ſrüwep daß der Geiſt der Zeit ſich nicht rückwärts zwingen
aſſe u. ſ. w.

Traten die Angehörigen des ſoliden Kaufmannsſtandes zu
zannmnen, um ſich gegen Unreellitätund Schwindel in ihrem Beruf, den
Ruin des ſoliden Handels zu ſchützen, ſo meldeten ſich ſofortdie Herren
mit dem bekannten „weiteren Blicke“, um die Verſicherung ab
zugeben, daß die perſönliche Tüchtigkeit eines wirklich gebildeten

Kaufmannes a r J bedürfe, die imGrunde genommen
Krämertums entſprächen. Obwohl dieſes ganze Gerede
vor den Tatſachen längſt nicht mehr beſtehen konnte, iſt es doch
denjenigen Kreiſen, die ſich mit Vorliebe als die „Gebildeten“

en lieben, ſo ſehr in Fleiſch und Blut gegangen,
aß ſelbſt der Handelsminiſter Herr Moeller kürzlich

im Abgeordnetenhauſe das Kleinhandwerk und den Kleinkauf-
mann als die minder intelligenten Elemente in der Geſchäfts
welt glaubte bezeichnen zu dürfen. Aber wenn die Stunde
gekommen iſt, ſo kommt auch der Menſchl Und ſo vollzieht
ſich denn er erfreulicherweiſe in dem ganzen Mittel
ſtande Organiſation um Organiſation. So hat unter Führung
des wackeren Obermeiſters a ſich ein Bund der Hand
werker begründet, der mit Entſchiedenheit und Entſchloſſenheit
die Eigenbrödelei und Sonderwühlerei im deutſchen Handwerk
aus der Welt ſchaffen will. Die Wünſche aller Wohl
meinenden begleiten ihn in dieſem Veſtreben. Aber nicht
das Handwerk allein ſoll vorgehen und geht
vor, er auch die Gewerbetreibenden rühren ſich
jetzt lebhafter und drängen in dem Bunde der deutſchen Gewerbe
treibenden zu einem Zuſammenſchluſſe aller ihrer Berufsgenoſſen,
durch den allein die Gemeinſamkeit ihrer Jntereſſen gegen die
Einflüſſe von Börſe, Großkapital und Unſolidität aller Art ge
ſchüßt werden kann. Es ſteht auch zu hoffen, daß die Gaſtwirte,
die kleinen Beamten und andere Zweige des Mittelſtandes in
ähnlicher Weiſe ſich berufsſtändiſch organiſieren werden. Auch der
Detailliſtenſtand ſeufzt unter derſelben Not der Hin wie das Hand
werk und die Landwirtſchaft. Je mehr er ſich organiſiert, deſto
beſtimmter, tlarer und unzweideutiger wird er ſeine Jntereſſen
verlreten können. Bisher ſind dieſe Intereſſen in unſerem
wirtſchaftlichen Leben, wie zahlreiche Erfahrungen beweiſen, am
beſten durch den Bund der Landwirte vertreten geweſen. So innig
nun aber auch die Intereſſen der Landwirtſchaft und der Werte
ſchaffenden Ständein den Städten ſich berühren, ſo decken ſie ſich doch
nicht in allen Punkten, und es iſt daher mit Freude zu begrüßen,
daß dieſe ſtädtiſchen Kreiſe ſelbſt ihre Organiſation in die Hand
genommen haben. Sie werden gerade wegen dieſer mutigen
Tat neue und verdoppelt heftige Anfeindung zu erfahren habenaber aus dem Kampfe, den e nach unten und namentlich nach

oben hin zu beſtehen haben werden, wird doch zweifellos das
Beſte gewonnen werden, was dem deutſchen Volke bisher ſo
r geht hat: eine Stärkung des ſelbſtändigen politiſchen
Sharakters.

Dentſch Südweſtafrika. Das Londoner Blakd
„Cenkral News“ berichtet aus Kapſtadt vom 26. Februar:
Der Kapitän des britiſchen Kriegsſchiffes „Partridge“ in
Walfiſchbai erfuhr, daß die deutſchen Behörden in Swakop
mund drei britiſche Untertanen, darunter zwei
farbige, verhaftet und an Bord des „Habicht“ einge-
ſperrt hatten, weil ſie unter dem Verdachte ſtanden, den

rebelliſchen Hottentotten Vorſchub ge-
leiſtet zu haben. Der „Partridge“ dampfte am
17. Februar nach Swakopmund ab. Was dort vorging, iſt
unbekannt; aber das britiſche Schiff kehrte am 18. Februar
nach der Walfiſchbai mit den drei Verhafteten zurück.

Der neue Handelsvertrag mit Jtalien. Jn den Verhandlungen über den neuen Handels und Sir ieeerneg

wiederholt in den einzelnen Landtagen m dem
vorgehoben worden iſt.u verſtändlich vorbehaltlich der Genehmigung ihrer Regierungen, über

Montag, 29. Februar 1904.
wiſchen Deutſchland und Jtalien iſt ein vollſtändiges Einver
ändnis erzielt worden. r neue Vertrag ſoll nach Ueber

einkunft der beiden Regierungen in Deutſchland und Jtalien
veröffentlicht werden, ſobald dies nach dem Stande der Ver
handlungen mit anderen Staaten angängig erſcheint.

Die Zeitung „Patria“ in Rom führt in einer Be
ſprechung des Abſchluſſes eines Handelsübereinkommens
zwiſchen Deutſchland und Jtalien aus, dieſes zeuge von neuem
von den ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Jtolien, beweiſe den guten Willen beider Regierungen
und trage dazu bei, die Bande der Freundſchaft und des
e zwiſchen Jtalien und Deutſchland immer enger
zu geſtalten.

Feſtigkeit des Dreibundes. Der Verkreker der Turiner
„Stampa“ in Rom hob einem Mitarbeiter der „Agenzia
Stefani“ gegenüber die wachſende Feſtigkeit des Dreibundes
hervor und erklärte, man werde bald allgemein zu der Ueber
zeugung kommen, daß Graf Goluchowski und Tittoni den
Wunſch hätten, in guter Freundſchaft zu leben. Wenn
übrigens Graf Bülow, wie gewöhnlich, auf einige Tage im
Frühjahr nach Venedig komme, werde Tittoni ihm einen Be
ſuch abſtatten; auch werde während der Mittelmeerfahrt des
Kaiſers Wilhelm im April eine Zuſammenkunft desſelben mit
dem König Viktor Emanuel ſtattfinden.

Umleitung des Güterverkehrs. Die „Nordd. Allg. Zig. teilt
die Antwort des Eiſenbahnminiſters Budde, die dieſer am Sonn
abend in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes bezüglich
der Ergebniſſe der Konferenz wegen Umleitung des Güterverkehrs
abgegeben hat, im Wortlaut mit. Das Wichtigſte daraus iſt
folgendes:

Von ſämtlichen Vertrekern wurden die in der Preſſe und
parlamentariſchen Verhandlungen gegen Preußen erhobenen Vor
würfe als unberechtigt bezeichnet, und es wurde anerkannt, daß
Preußen die Vereinbarungen auf das Loyalſte beobachtet hat, wie
dies auch ſeitens der Regierungen ſelbſt von zuſtändiger Seite

Reichstage her
en, ſelbſt

folgende diesſeits vorgeſchlagene Leitſätze verſtändigt, wobei nur
bezüglich des Wechſelverkehrs zwiſchen Baden, Württemberg und
Bayern noch eine beſondere Prüfung vorbehalten werden mußte.

1. Es wird anerkannt, daß grundſätzlich der wirtſchaftlich beſte
Weg im Güterverkehr zu wählen iſt, der nicht immer der kürzeſte
ſein kann.

2. Man iſt einig, daß Umwege von mehr als 20 Prozent im
Wechſelverkehr der deutſchen Bahnen als unwirtſchaftlich und dem
Verhältnis der deutſchen Bahnen zu einander nicht entſprechend
ohne Entſchädigung alsbald zu beſeitigen ſind.

3. Wie unter Beachtung der Grundſätze zu J. und 2. der
Verkehr zuſammenzufaſſen und über die wirtſchaftlich vorteil
hafteſten Linien zu leiten iſt, wird unter den Verwaltungen unter
billiger Berückſichtigung der Jnteveſſen der einzelnen Verwaltungen
vereinbart.

4. Die erforderlichen Vorarbeiten ſind alsbald einzuleiten und
derart zu beſchleunigen, daß im Laufe des Juni eine Beſchlußfaſſung
zu 3. in einer neuen Konferenz hier erfolgen kann.

Wenn auch von ſüddeutſcher Seite zum zweiten Punkt hin
ſichtlich des Zeitpunktes der Ausführung noch Vorbehalten gemacht
ſind, ſo iſt doch das Ergebnis der Beſprechung als erfreulich zu
bezeichnen. Für die Verkehrsleitungen ſollen alſo in Zukunft die
wirtſchaftlich vorteilhafteſten Routen gewählt werden. Für die
Auswahl ſind aber als äußerſte Grenze des Umweges gegen den
kürzeſten Weg 20 Prozent feſtgeſetzt worden. Durch eine an
gemeſſene, dieſen Geſichtspunkten Rechnung tragende Beteiligung
der leiſtungsfähigen Routen und dadurch ermöglichte wirtſchaft
liche Betriebsführung wird es ſich vorausſichtlich erzielen laſſen, die
Intereſſen der einzelnen Verwaltungen, wie es billig iſt, angemeſſen
zu berückſichtigen,

S Sozialdemokratie und Geiſtlichkeit. Zu dieſem Thema
bringt das „Volksblatt für Anhalt“ das Organ des
früheren Predigtamtskandidaten, jetzigen „Genoſſen“
Peus einige nicht unintereſſante Ausführungen. Es heißt
darin: „Die Kirche hat einen inſtinktiven Haß gegen die
Sozialdemokratie. Den nehmen wir auch gar nicht übel, denn
ſie hat allen Grund, die Sozialdemokratie zu haſſen.“ Dem
ſozialdemokratiſchen Parteiprogramm gemäß ſollen die
Staatsleiſtungen für die Kirchen abgeſchafft werden. „Die
Durchführung dieſes Grundſatzes bedeutet ſo ſagt das
„Volksblatt“ den Ruin der Kirche. Wenn die Kirchen nicht
mehr auf öffentliche Koſten gebaut und die Geiſtlichen nicht
mehr aus öffentlichen Mitteln bezahlt werden, dann iſt's mit
dem Glanz und der Herrlichkeit der Kirche vorbei.“ Man
ſieht alſo hieraus wieder, in welchem Sinne die Sozialdemo
kratie ihren Pogrammſatz von der „Erklärung der Religion
zur Privatſache“ auslegt. Die Stellung der Sozialdemo-
kratie kennzeichnet das „Volksblatt“ durch folgende Worte:

„Die Demokratie kann es nicht dulden, daß von Staats wegen
ein Lehrender auf die Kanzel geſtellt werde, dem von unten nicht
widerſprochen werden darf. Die Demokratie kennt kein ewig
unmündiges Volk, das von Pfaffen gegängelt werden müßte. Aber
auch der Sozialismus muß von der Kirche als Todfeind empfunden
werden Beide Kirchen, die ebangeliſche wie die katholiſche,
haben Vermögen, das ſie als Kapital zur Ausbeutung der Arbeit
verwenden. Mit Hilfe dieſes Kapitalvermögens können beide
Kirchen auch ohne Hilfe öffentlicher oder freiwilliger Mittel die
Ausgaben für Kirche und Geiſtlichkeit in hohem Maße be-
ſtreiten Der Sozialismus wird auch dieſe Quelle verſiegen
machen, ſo daß dann nur die freiwilligen Beiträge der Gläubigen
und das Ergebnis ihrer Arbeit für Kirche und Geiſtlichkeit übrig
bleiben. Dann iſt's natürlich mit der Herrlichkeit der Kirche ganz
und gar vorbei,“

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dieſe freundliche Geſinnung der Sozialdemokratie gegen
Kirche und Geiftlichkeit muß weit und breit bekannt werden.
Jnſonderheit ſollten auch die wenigen Geiſtlichen, welche, ver
führt durch Naumannſche Spitzfindigkeiten, noch immer mit
der Sozialdemokratie paktieren zu können glauben, die
oben zitierten Sätze recht genau beachten. Der Haß gegen die
chriſtliche Kirche und gegen die Geiſtlichkeit kommt hier ganz
unverhüllt zum Ausdruck.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Sonnabend morgen
einen Spaziergang, hatte dann eine Unterredung mit dem
Reichskanzler, beſichtigte in der Bildergalerie des Schloſſes
Fahnen und hörte die Vorträge des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts und des Chefs des Marinekabinetts.

Se. Maj. der Kaiſer begab ſich Sonntag abend 11 Uhr
25. Min. vom Lehrter Bahnhofe aus nach Kiel, wo
Se. Majeſtät Montag früh eintreffen, nach dem Schloſſe
fahren und um 11 Uhr vormittags an einer Trauer
feier für den verewigten jungen Prinzen Heinrich in der
Nikolaikirche teilnehmen werden.

Im Gefolge Se. Majeſtät befinden ſich Generaladjutank
b. Pleſſen, Flügeladjutant Fregatten-Kapitän v.
Hauptmann Graf v. Lambsdorff, Hausmarſchall Freiherr
v. Lyncker, Admiral Frhr. v. Senden-Bibran, Stabsarzt
Dr. Niedner.

Montag abend um 10 Uhr gedenkt Se. Majeſtät die
Reiſe von Kiel aus nach Oldenburg, Wilhelmshaven, Helgo
land, Bremerhaven und Nordenham fortzuſetzen und am
5. März morgens in Berlin wieder einzutreffen. Der
Kaiſer wird am nächſten Dienstag früh zu kurzem Beſuche
am Oldenburger Hofe eintreffen. Nach dem Frühſtück erfolgt
die Weiterfahrt nach Wilhelmshaven. Auf der Rückfahrt von
Helgoland über Bremerhaven nach Berlin wird der Kaiſer
die deutſchen Seekabelwerke in Nordenham beſuchen

Kaiſer Wilhelm und König Leopold von 227
Kaiſers mit König Leopold von Belgien anläßlich der
meerfahrt des Kaiſers iſt an ſich nicht unwahrſcheinlich, da
Kaiſer Wilhelm ſeine Fahrt bekanntlich auf einem r
antreten wird, der a Antwerpen berührt. Ob dort eine
Begegnung erfolgt, wird nach der „Poſt“ davon abhängen,
daß König Leopold den Kaiſer auf belgiſchem Gebiet begrüßt
F Reichskanzler Graf Bülow hat ſich anſcheinend auf

dem parlamentariſchen Abende am Mittwoch eine ſtärkere
Erkältung zugezogen, die ihn zwingt, für einige Tage das
Zimmer zu hüten. Der für Freitag angeſagte Beſuch des
Kaiſers zur Entgegennahme des üblichen Vortrages mußte
aus dieſem Grunde unterbleiben. Am Sonnabende ſprach der
Kaiſer aber bereits wieder beim Kanzler vor.

Veileidsſchreiben. Der nordamerikaniſche Staatsſekretär Hay
wird an den Prinzen Heinrich von Preußen aus Anlaß des Hinſcheidens
deſſen jüngſten Sohnes ein Schreiben ſenden, in dem er dem Bedauern
und der Teilnahme des Präſidenten Rooſevelt, ſowie ſeiner eigenen
Perſon Ausdruck verleiht. Bekanntlich hat Rooſevelt für den Prinzen
Heinrich während ſeines Aufenthalts in Waſhington eine beſondere Hoch
achtung und Vorliebe gefaßt.

Deutſcher Reichstag.
44. Sitzung vom 27. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Dr. Nieberding.
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit folgenden

Worten Der jüngſte Sohn des Bruders Seiner Majeſtät, des Prinzen
Heinrich von Preußen (die Mitglieder des Hauſes erheben ſich), geboren
am 9. Januar 1900, iſt geſtern nach kurzer Krankheit geſtorben. Aus
Veranlaſſung dieſer ſchmerzlichen Nachricht ſetze ich voraus das Ein
verſtändnis des Reichstags, daß ich die einleitenden Schritte treffe, um
der tiefen Teilnahme Ausdruck zu verleihen ſowohl bei Seiner Majeſtät
dem Kaiſer und Könige als bei Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Heinrich von Preußen. Ich ſtelle das Einverſtändnis feſt.

Hierauf folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung des Ju
etats. Hierzu ſind eine Reihe von Reſolutionen geſent die auf
ſchluß des Hauſes vor der allgemeinen Erörterung beraten werden.

Als erſte liegt eine Reſolution der Abgg. Bargmann und Träger
(fr. Vp.) vor, die den Reichskanzler erſucht, einen Geſetzentwurf vorzu
legen, durch welchen den wegen politiſcher Vergehen und Preßvergehen
in Unterſuchungshaft oder in Strafhaft befindlichen Perſonen geſtattet
wird, ſich während der Dauer der Unterſuchungs- und Strafhaft ſelbſt
zu beköſtigen und eine Tageszeitung zu halten, und daß ſolche Perſonen
nur mit Arbeiten beſchäftigt werden dürfen, welche ihrem bisherigen
Berufe und ihrem Bildungsgrade angemeſſen ſind.

Abg. Bargmann (fr. Vp.): Die Forderung, die unſere Reſolution
wünſcht, iſt eine Seeſchlange, die ſeit Jahren ihr Haupt im Reichstage
erhebt. Es geſchieht aber nichts, immer wieder müſſen wir erleben,
wie politiſche Verbrecher und Preßſünder in unwürdiger Weiſe behandelt
werden. Redner geht ausführlich auf den Fall des Redakteurs Bier
mann ein, der wegen Beleidigung des oldenburgiſchen Juſtizminiſters
zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt wurde, und meint, die Haus
ordnung der oldenburgiſchen Gefängniſſe ſchreibt ausdrücklich vor, daß
bei der Beſchäftigung auf die Stellung der Strafgefangenen Rückſicht
genommen werden ſoll, daß die Selbſtbeköſtigung aber nicht geſtattet
ſei. Die Entſcheidung über Selbſtbeköſtigung und Selbſt
beſchäftigung iſt nach alledem in das diskretionäre Ermeſſen
der Gefängnis Verwaltungen geſtellt. Wenn man dem Journaliſten
zehn Monate hindurch verbietet, eine Zeitung zu leſen, ſo
iſt er noch wochenlang nach ſeiner Freigabe nicht in der Lage, ſeinem
Berufe nachzugehen, weil er ſich erſt wieder einarbeiten muß. DieGefängnis-
verwaltung hat aber kein Recht, die Leute in ihrem Erwerbe und
ferneren Fortkommen materiell zu ſchädigen. Bei dem Verlangen der
Gewährung einer Zeitung wünſchen wir, daß dem Gefangenen die Wahl
der Zeitung freigeſtellt wird. Redner ſkizziert kurz die Anregungen,
die bereits in früheren Tagungen von den 70er Jahren an im Reichs



e e

ne e v

S

S
re

a

h
S S

h

kage von verſchiedenen Parteien in dieſer Richtun eben wordenſind. Der Staatsſekretär wird zugeben t be ſich unſere

n e e I z W ihm alſogemacht, ihr Folge zu geben. Das Haus bitte ich, i nbeizupflichten. e e de h. r ehnmktig
Oldenburgiſcher Bundesratsbevollmächtigter Geheimer Staatsrat

Buchholtz: Die Behandlung des Redakteurs Biermann gründet ſich
auf die Hausordnung der oldenburgiſchen Gefängniſſe, die zurückgeht
auf die Bundesratsverordnung von 1897. Jch freue mich, daß der
Herr Vorredner anerkannt hat, daß die oldenburgiſche Gefängnis
verwaltung im Recht war. Nun beſteht allerdings die Möglichkeit,
Vergünſtigungen zu gewähren. Der ganze Fall Biermann und die
Perſönlichkeit des Herrn ſchienen aber nicht angetan, von dieſer Möglich
keit Gebrauch zu machen. Biermann war Redakteur eines berüchtigten
Skandalblattes, der Artikel aufgenommen hat, ohne ſich weiter um die
Perſon des Einſenders zu kümmern. Er hat es in kurzer Zeit auf
10 Monate Gefängnis gebracht. Ein ſo trauriges Exemplar iſt kaum
eeignet, für eine begünſtigte Standesbehandlung der Redakteure ins

ld geführt zu werden.
Abg. Frohme (Soz.) beſpricht die Behandlung ſozialdemokratiſcher

Redakteure durch die Gefängnisverwaltung, die ſogar von reaktionären
Blättern, wie den „Hamb. Nachr.“, gemißbilligt werde; ſozialdemokratiſche
Redakteure ſeien ſogar ſchon mit Zuchthäuslern zuſammengeſeſſelt worden.
Ein Miniſter werde anders behandelt. Der Miniſter Ruhſtrat gehörte
doch eigentlich längſt auf die Anklagebank.

Präſident Graf Balleſtrem Sie dürfen nicht von dem Miniſter
eines Bundesrats ſagen, er gehöre auf die Anklagebank. Das iſt
ungehörig.

Abg. Frohme (fortfahrend): Ruhſtrat hat 20 Mk. Strafe erhalten,
Biermann mußte wegen des gleichen Vergehens ins Gefängnis wandern.
Die Ueberführung von Redakteuren in die Gefängniſſe iſt bekannt, man
weiß, daß ſie gefeſſelt werden. Die Fahrt zweiter Klaſſe wird ihnen
nicht geſtattet, weil es keine „vornehmen“ Verbrecher gäbe. Jch weiſe
da auf den Prinzen Arenberg! Sie ſehen, m. H., die Aenderung des
Strafvollzuges iſt notwendig und dringend. Beifall b. d. Soz.)

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Was die Beſchwerde über die
ungehörige Feſſelung eines Mannes betrifft, der im Beſitz der bürger-
lichen Ehrenrechte war, mit einem anderen, der nicht im Beſitz dieſer
Rechte war, ſo erkläre ich bis auf weiteres die Behauptung dieſer Vor
kommniſſe als unrichtig, falls es erſt vor wenigen Wochen geſchehen
ſein ſoll. Denn vor länger als einigen Monaten iſt zwiſchen den ver
bündeten Regierungen ein Abkommen getroffen worden, daß derartige
Feſſelungen von Gefangenen mit bürgerlichen Ehrenrechten und Ge
fangenen ohne bürgerliche Ehrenrechte unzuläſſig ſind. Jch bin aller
dings der Meinung, daß es noch eine Zeitlang dauern wird, bis wir
ur Reform kommen ſobald aber das materielle Strafrecht, das jetzter Revifion entgegengeht, neu geordnet iſt, wird die Frage der

Reform des Strafprozeſſes ſofort in Angriff genommen werden.
Warum ſollen denn Vergehen, die durch die Preſſe begangen worden
ſind, milder beurteilt werden, als ſonſtige Vergehen Jſt eine ver
leumderiſche Beleidigung eines Mannes durch die Preſſe, bei dem die
ganze Exiſtenz des Angegriffenen untergraben wird, weniger ſchlimm
als eine Verleumdung ſchlechtweg So viel ich die Sachlage beurteilen
kann, werden ſich die verbündeten Regierungen ſchwerlich auf eine
Remedur in der vorgeſchlagenen Richtung einlaſſen, denn ſie würde
der Gerechtigkeit direkt ins Geſicht ſchlagen.

Abg. Träger (fr. Vp.): Der Staatsſekretär ſprach heute wieder,
unſere Wünſche führten zur Bevorzugung eines Standes, der Preſſe, ſo
ſtimmt das doch durchaus nicht. Eine allgemeine Reviſion iſt es gerade,
was wir fordern, nicht eine Bevorzugung der politiſchen Sünder. Was
iſt denn übrigens ein politiſches Vergehen Nach den beſtehenden

orſchriften beſteht eigentlich ein Arbeitszwang für die Jnſaſſen
von Gefängniſſen nicht, wohl aber können die Arbeitswilligen
verlangen entſprechend ihren Fähigkeiten beſchäftigt zu werden.
(Sehr gut Aber der arme obdachloſe Teufel, der eingeſperrt
wird, fühlt ſich im Gefängnis in einer gehobenen Lebensſtellung,
während der an beſſere Verhältniſſe und geiſtige Beſchäftigung Gewöhnte
zu Grunde geht. Da muß doch auch ausgleichend Gerechtigkeit Platzgreifen. Den Beſuch der liebenden Gattin ſonte man doch gelegentlich

auch einem Redakteur geſtatten. (Stürmiſche Heiterkeit.) Jch will ja
nicht beſtreiten, daß es auch Männer gibt, die ihre Frau lieber nicht
ſehen und hören (Heiterkeit), aber den meiſten fällt die Trennung doch
ſehr ſchwer. Es iſt höchſte Zeit, daß endlich einmal die Sache erledigt
wird. (Lebhafter Beifall.)

Staatsſekretär Dr. Nieberding Der Vorredner hat ſeinen dreißig
jährigen Rückblick ſo eingerichtet, daß es ſcheinen könnte, als habe die
Reichsregierung garnichts inzwiſchen getan. Dadurch iſt er gegen uns
ungerecht geworden. Wir haben aber doch einen Geſetzentwurf über den
Strafvollzug in den ſiebziger Jahren ausgearbeitet und dem Bundesrate
vorgelegt. Wenn aber hier davon geſprochen wurde, daß das Anſehen
des Deutſchen Reiches leide, wenn die Zeitungen immer wieder auf
dieſe Zuſtände aufmerkſam machen müßten, ſo muß ich dieſe Anſchauung
zurückweiſen. Wir ſind auch in der Rechtspflege im Strafvollzug nicht
zurückgeblieben, wir ſind weit voran und werden noch lange weit voran
bleiben.

Abg. Gröber (Zentr.) beantragt eine Reſolution, nach der Geſangenen,

die ſich bei ihrer Handlung keiner ehrloſen Geſinnung ſchuldig gemacht
haben, Selbſtbeköſtigung und eine ihrer Bildung entſprechende
Beſchäftigung geſtattet werden kann.

Schließlich wird die Reſolution Gröber angenommen. Die
Reſolution Bargmann abgelehnt. Es folgt die Jnterpellation der
Sozialdemokraten über den Königsberger Geheimbundprozeß.

Abg. Haaſe (Soz.) wendet ſich gegen die Ausführungen, die die
preußiſchen Miniſter Frhr. von Hammerſtein und Dr. Schönſtedt im
Abgeordnetenhauſe gemacht haben. Die Miniſter haben wichtige Tat
ſachen verſchwiegen, Einzelheiten verdreht und, genau genommen, nur
unſere Behauptungen bewieſen. Redner geht ausführlich auf die
Materie ein und ſchließt mit den Worten Die Konſervativen lieben ja
Rußland als einen Hort der Reaktion, als das Land des Abſolutismus
und der Willkür der Beamten. (Lärm und Widerſpruch rechts.) Die
anderen Parteien aber werden uns zuſtimmen müſſen.

Preußiſcher Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein Jn den
Ausführungen des Vorredners habe ich nichts gehört, was ſachlich für
die Beurteilung der Materie von Wert wäre. Jch habe insbeſondere
den Beweis vermißt, daß die von uns gebotene Darſtellung der in Be
tracht kommenden Fälle unrichtig wäre. Die Sozialdemokratie hat die

anze Affäre nur um der Agitation willen eingeleitet. Während der
bg. Bebel nach ſeinem Ausſpruche auf dem Dresdener Parteitage den

Staat untergraben will, werde ich alles tun, den Staat zu erhalten.
(Lebhafter Beifall.)

Juſtizminiſter Schönſtedt weiſt den Vorwurf zurück, als habe
er ſich im Abgeordnetenhauſe Fälſchungen zu Schulden kommen laſſen.
Er habe ſich im Abgeordnetenhauſe noch ſehr vorſichtig ausgedrückt und
hätte noch mancherlei mehr mitteilen können. Er werde in künftigen
Fällen genau ebenſo handeln, wie er es jetzt zum Verdruß der Sozial
demokratie getan habe. (Lebhafter Beifall.)

Montag 1 Uhr Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom 27. Februar, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht
Präſident v. Kröcher Mitteilung vom Ableben des jüngſten

Sohnes des Prinzen Heinrich und wird ermächtigt, dem Kaiſerpaare
wie den Eltern des verſtorbenen Prinzen das Beileid des Hauſes
auszuſprechen.

Danach werden einige Nachtragsverträge zwiſchen Preußen, Sachſen
Meiningen, Sachſen-Koburg-Gotha und Schwarzburg-Rudolſtadt betr.
die Errichtung gemeinſchaftlicher Landgerichte zu Meiningen und
Rudolſtadt ſowie betr. den Anſchluß preußiſcher Gebietsteile an den
Bezirk des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgerichts zu Jena
ohne erhebliche Erörterung in einmaliger Beratung angenommen.Es folgt die Fortſetzung der zweiten Leſung des Juſigetats.

Abg. Wolff-Liſſa (frſ. Vgg.) her verſtändlich) erörtert nochmals

die Kösliner Flugblattangelegenheit und fordert dann eine Entleſtung
der Stagtsanwälte.

Miniſter Schönſtedt erwidert, in Zeitungsberichten ſei ihm irr
tümmlich in den Mund gelegt, er habe Dr. Barth empfohlen, den Weg
der Privatklage zu beſchreiten. Das ſei ihm nicht eingefallen. Er
habe lediglich geſagt, nachdem Dr. Barth den Weg der Beſchwerde nicht
beſchritten habe, habe er nur noch den Weg der Privatklage. Der
Miniſter begründet ſodann die im Etat geforderten Abteilungsvorſtände
für die fünf größten Staatsanwaltſchaften.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.) wendet ſich gegen die neu zu ſchaffenden
Abteilungsvorſtände. Es ſei nicht angängig, die Staatsanwälte beſſer
zu ſtellen als die Richter.

Miniſter Schönſtedt warnt vor ſchematiſchem Vorgehen, er liebe
es nicht, alles über einen Leiſten zu ſchlagen.

Abg. Stroſſer (konſ.) Die Ausführungen des Abg. Wolff
nötigen mich, nochmals auf den Fall Barth kurz einzugehen.
Abg. Wolff iſt von der falſchen Vorausſetzung ausgegangen,
im Flugblatte werde Dr. Barth der Vorwurf der ſtraf-
baren Handlung gemacht, und auf dieſer falſchen Annahme
hat er ſeinen Beweis aufgebaut. Jm Flugblatt ſteht aber lediglich
„Jſt es richtig, daß von ſeiten der freiſinnigen Vereinigung direkt oder
indirekt ein größerer Betrag an die ſozialdemokratiſche Agitations- bezw.
Parteikaſſe gezahlt worden iſt Es gehört viel Spitzfindigkeit dazu,
herauszufinden, daß in dieſer Anfrage dem Dr. Barth der Vorwurf
einer ſtrafbaren Handlung gemacht worden ſei. (Sehr richtig rechts.)
Der eigene Parteigenoſſe des Abg. Wolff, Kollege Peltaſohn, hat in dieſem
Satze den Vorwurf einer ſtrafbaren Handlung nicht gefunden,
er hat lediglich geſagt, die großgedruckte Ueberſchrift könne bei dem ober
flächlichen Leſer den Glauben wecken, daß Dr. Barth einer gemeinen
Tat bezichtigt werde. Jch habe aber geſtern bereits ausgeſührt, daß
gerade Dr. Barth bei ſeinem Verhalten gegenüber der Sozialdemokratie
keinen Anlaß hat, hier beſonders feinfühlig zu ſein, daran halte ich feſt.
Zu dem vorliegenden Titel habe ich namens meiner Freunde zu erklären,
daß wir eine Zurückweiſung an die Kommiſſion nicht für notwendig
halten.

Abg. Dr. Fervers (Ztr.) empfiehlt Zurückweiſung an die Kommiſſion.
Darauf wird der Titel „Abteilungsvorſteher für die fünf größten

Staatsanwaltſchaften“ mit den Stimmen des Zentrums und der Linken
an die Kommiſſion für den Antrag Kernth zurückverwieſen.

Abg. v. Bülow (ntl.) bittet um Gleichſtellung der Gerichtsſchreiber
und Gerichtsſekretäre bei Amts- und Landgerichten. Müßten die
Beamten noch länger auf die Erfüllung berechtigter Wünſche warten,
dann würden ſie zur Sozialdemokratie übergehen. (Unruhe.)

Abg. Feliſch (konſ.) verlangt gleichfalls Beſſerſtellung der Gerichts
ſchreiber.

Abg. Knie (Ztr.) bittet, den Titel Gerichtsſchreiber zu beſeitigen.
Ein Kom miſſar proteſtiert gegen die Bemerkung, die Gerichts

ſchreiber drohten zur Sozialdemokratie überzugehen. Jch denke beſſer
von den Gerichtsſchreibern. (Bravo Andererſeits aber bin ich auch
dankbar für das Jntereſſe, das das Haus immer wieder an der Lage unſerer
Beamten nimmt. Die Bemerkung, daß bei der Beſoldungsaufbeſſerung von
1897 das Mindeſteinkommen des Gerichtsſchreibers von 2100 auf 1500
Mark herabgeſetzt worden iſt, iſt doch dahin zu verſtehen, daß damals
Aſſiſtenten und Gehilfen zu einer Gruppe von Beamten verſchmolzen
wurden. Der Titel Gerichtsſchreiber ſteht nun einmal in unſeren
Reichsgeſetzen. Die Beamten haben aber das Recht, ſich Sekretär und
zum Teil auch Oberſekretär zu nennen.

Abg. v. Grabski (Pole) bemängelt die jetzige Art der Ausbildung
der polniſchen Dolmetſcher. Nur geborene Polen würden dieſes Amt
befriedigend ausfüllen können.

Ein Regierungskommiſſar betont, daß bei der jetzigen Art
der Ausbildung die Dolmetſcher einmal allen ſprachlichen Anforderungen
gewachſen und andererſeits inſolge ihrer deutſchen Abſtammung der
polniſchen Agitation entzogen ſeien.

Abg. Dr. Arend freikonſ.) Wenn wir Sozialpolitik und
Mittelſtandspolitik treiben, dann dürfen wir es nicht unter
laſſen, denjenigen Beamtenkreiſen, die durch Steigerung der Lebens
bedürfniſſe einen ſchweren Stand haben, krop der Regulierung
der Beamtengehälter helfend beizuſtehen. on den Reden
der Regierungskommiſſare in den letzten Tagen wird man im
Lande draußen nur den Eindruck haben der andere hört von allem
dieſem nur das Nein. Aber mögen auch nicht alle Forderungen hin
ſichtlich der Gehälter erfüllt werden, unſere Beamten werden doch immer
treu zu König und Vaterland ſtehen.

Der Reſt des Etats wird ohne weſentliche Erörterungen ange
nommen.

Montag 11 Uhr Etat der Bauverwaltung. Schluß 5 Uhr.

Der Krieg in Oſtaßten,
Vor Port Arthur.

Der Statthalter Alexejew hat am Freitage dem Zaren
telegraphiert: Port Arthur, 25. Februar. Nach dem Unter-
gang des Mondes ſchlug der „Retwiſan“ geſtern mehrmals
feindliche Torpedoboote zurück; zwei werden für vernichtet
gehalten. Unſere Torpedoboote unter dem Kapitän 1. Klaſſe
Natouſſewitſch und dem Kapitän 2. Klaſſe Prinz Lieven liefen
darauf aus, trafen aber nur feindliche Torpedoboote und ver
folgten ſie; große Schiffe ſahen ſie nicht. Am 25. morgens
wurden die Kreuzer „Bajan“, „Diana“, „Askold II.“ und
„Nowil“ hinausgeſchickt, um die japaniſchen Kreuzer an der
Verfolgung eines Teils unſerer zurückkehrenden Torpedo-
boote zu verhindern. Eines der letzteren ſuchte in der
Pigeonbai Schutz, wo er das Feuer des Feindes aus großer
Entfernung aushielt. Niemand wurde getroffen. Als die
japaniſche Flotte unſere Kreuzer ſichtete, ging ſie näher an
die Forts heran. Dieſe eröffneten mit den Schiffen um
10 Uhr 50 Minuten das Feuer. Unſere Kreuzer kehrten, un
unterbrochen feuernd, nach den Torpedobooten in den Hafen
zurück. Die Mehrzahl der feindlichen Geſchoſſe erreichte ihr
Ziel nicht. Außer einem verwundeten Matrofen hatten wir
keine Verluſte. Die japaniſche Flotte zählte 17 Schiffe ein
ſchließlich der Torpedoboote, während geſtern nur zwölf
Schiffe Port Arthur blockierten.

Der japaniſche Admiral Kamimura meldet vom Frei-
tage: Nach dem Bericht der Torpedoflottille, die kommandiert
war, die Beſatzung der zum Verſenken am Eingange des
Hafens von Port Arthur beſtimmten Brander aufzunehmen,
iſt der Brander „Hoko-Maru“ am Hafeneingange, und zwar
links unter dem Leuchtturm verſenkt worden, der Brander
„BuſhiuMaru“ außerhalb des Leuchtturms; beide Schiffe
wurden durch die Beſatzung verſenkt. Die Brander „Tenſhin-
Maru“ und Buyo-Maru“ liegen öſtlich von Lao-te-ſwan;
dieſe und der Brander „Jinſen-Maru“ ſind ebenfalls durch
ihre Beſatzung zerſtört worden. Sämtliche Mannſchaften
ſind unverſehrt gerettet worden; ebenſo iſt die Torpedo-
flottille unbeſchädigt zurückgekehrt.

Jn der Nacht vom 24. d. M. unternahm die Torpedo-
jägerflottille ein Aufklärnngsgefecht gegen Port Arthur,
Talienwan und die Pigeon-Bai.

Am 25. früh beſchoß die Hauptflotte die feindlichen
Schiffe und die Befeſtigungen von Port Arthur aus großer
Entfernung. Man beobachtete kurz nach Mittag die drei
Schiffe „Nowik“, „Askold“ und „Bajan“, die ſich in den
Hafen zurückzogen, und gelangte zu der Ueberzeugung, daß
das Verſenken der Brander von keinem
namhaften Erfolge geweſen iſt. Hierauf er
öffnete die Flotte ein heftiges Feuer auf das Jnnere des
Hafens. Man bemerkte Rauchſäulen, die aufſtiegen. Während
dieſer Operationen vernichtete unſer Kreuzergeſchwader einen
Torpedojäger in der Nähe von Rotetſuſan. Unſere Schiffe
haben keinerlei Beſchädigung und die Mannſchaften keinerlei

Verluſte erlitten. Beim Abgange der Meldung befand ſich
die Flotte noch in Tätigkeit. Admiral Togo befindet ſich noch
im Vordertreffen Näheres wird von ihm berichtet werden.

Die „St. James Gazette“ berichtet aus Tſchifu, daß
ein bei Port Arthur ſchwer beſchädigtes Kanonenboot Tſchifu
zu erreichen ſuchte, aber geſunken ſei, ehe es den Hafen er
reichen konnte. Ein Offizier und ſieben Matroſen ſeien um
7 Uhr abends angekommen und von chineſiſchen Soldaten nach
dem japaniſchen Konſulat eskortiert worden. Ein Offizier
berichtet, daß mehrere Boote mit den Leuten des Kanonen-
e in geringer Entfernung öſtlich von Tſchifu gelandet
eien.

Zehn Offiziere und 67 Mann bildeten die Beſatzung der
fünf Schiffe, welche den Hafeneingang von Port Arthur ver

perren ſollten. Matroſen der Handelsmarine boten ſich an, aber
ihre Dienſte wurden nicht angenommen. Die Japaner rechneten
darauf, daß die Beſatzung der fünf Schiffe getötet werden
würde. Die Schiffe führten keine Lichter und hatten keine
Kanonen an Vord. Das an der Spitze befindliche Schiff
wurde von Granaten durchlöchert und legte ſich auf die Seite.
Die übrigen Schiffe änderten darauf ihren Kurs und nahmen
den nach Nordoſten. Das Steuer des „Buſchiumaru“ wurde
von einer Granate getroffen, worauf der Dampfer ſank. Auch
ein anderes Fahrzeug wurde noch zum Sinken gebracht. Aber
den beiden übrigen Schiffen es, den Hafeneingang zu
erreichen, das eine auf der Außenſeite des „Retwiſan“, das
andere öſtlich davon. Beide explodierten und ſanken. Die
Beſatzung rettete ſich in Boote, aber das Kanonenfeuer der
Ruſſen war ſo heftig, daß die Boote längs der Küſte fahren
e endlich jedoch gelang es ihnen, zu dem Geſchwader
zu ſtoßen.

Vorgehen in Korea und der Mandſchnrei.
Der Ruſſiſchen Telegraphen-Agentur wird aus Liaujang

vom Sonntage gemeldet: Chineſen vom Jalufluß berichten,
daß ein ruſſiſches berittenes Avantgarde-
Detachement etwa 200 Werſt jenſeits des Fluſſes nach
Korea hinein vorgeritten und mit einer japani-
ſchen Abteilung zuſammengeſtoßen iſt. Die Japaner wurden
zurückgeworfen und flohen unter Zurücklaſſung von
Pferden, die ihnen von Koſaken abgenommen wurden.
General Linewitſch ließ der berittenen Abteilung ein Jn-
fanteriekorps auf dem Fuße folgen, um ſich in Nord
Korea ffeſtzuſetzen.

Jn der Süd- Mandſchurei iſt alles ruhig. Mehrmals
täglich treffen Truppentransporte mit der Eiſenbahn ein.
Die chineſiſche Bevölkerung iſt ruhig und verkauft den Ruſſen
ohne Schwierigkeiten Lebensmittel und Pferde. Die chine
ſiſchen Behörden zeigen ſich freundlich.

Wie aus Petersburg amtlich gemeldet wird, iſt am
28. Februar folgendes Telegramm des Generalmajors
Pflug eingegangen: Die Nacht zum 27. Februar iſt in Port

„Arthur ruhig verlaufen. Ein feindliches Geſchwader hält
ſich in der Nähe Port Arthurs. Es laufen Nachrichten ein
über Truppenbewegungen der Chineſen weſtlich des Liau-
fluſſes. Gerüchten zufolge befinden ſich gegen 10 000 Mann
unter General Ma auf dem Wege zwiſchen Tunſchu und
Tſchaojan. Die Schutzwache der Schin-min-tunbahn iſt ver
ſtärkt worden. Auf jeder Station befinden ſich gegen 40
bis 50 chineſiſche Soldaten. Unſere berittenen Truppen ſind
in Korea eingerückt. Die koreaniſche Bevölkerung verhält
ſich gegen uns freundſchaftlich.

Gegenüber Gerüchten über angeblich ſchlechte Behandlung
der Truppen bei der Beförderung auf der ſibiriſchen Bahn
meldet ein Augenzeuge der „Nowoje Wremja“, alle Soldaten
ohne Ausnahme ſeien mit warmer Kleidung verſehen. Jn allen
Eiſenbahnwagen, die er auf der Fahrt nach Oſtaſien geſehen
habe, habe jeder Soldat Not zum Schlafen gehabt, in der
Mitte eines jeden Wagens befinde ſich ein Die Stim
mung der Truppen ſei vorzüglich. An beſtimmten Punkten
werde ihnen warmes Eſſen verabreicht. Die
ziehe ſich in vollkommener Ordnung.

Amerikaniſche Hilfe.
Auf die Meldung von dem amerikaniſchen Hilfsangebot

hat der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini eine ungemein
freundliche Depeſche aus Petersburg erhalten. Der Zar ſei
tief gerührt; Rußland ſchätze das Anerbieten hoch, könne
jedoch ſchwerlich von dem Auslande Hilfe annehmen ange-
ſichts der Rieſenzahl ruſſiſcher Aerzte und Lazarettgehilfen,
Freitag ſind dem Grafen Caſſini wiederum 150 Briefe mit

eförderung voll

Dienſtangeboten und Sympathiekundgebungen zugegangen.
Viele Geſchäftsleute ſchrieben, ſie hofften, daß die Beziehungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rußland freundlich
bleiben würden.

Frankreichs Stellung.
Die aus japaniſcher Quelle ſtammende Nachricht der in

Port Arthur erſcheinenden „Nowy Krai“, nach welcher der
japaniſche Geſandte in Söul die Regierung erſucht habe, dem
franzöſiſchen Miniſterreſidenten ſeine Päſſe zuzuſtellen, iſt
ganz unbegründet. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren
Delcaſſé hat von dem franzöſiſchen Miniſterreſidentenn iw
Söul eine Depeſche erhalten, die dienſtliche Angelegenheiten
betrifft, aber die Nachricht der „Nowy Krai“ nicht erwähnt.

Die „Agence Havas“ meldet aus Petersburg: Ein amt-
liches Kommuniqusé bezeichnet in aller Form die Mitteilung
eines Pariſer Blattes, welches Delcaſſé vorgeworfen hat,
auf eine Löſung des Zweibundes hinzu-
arbeiten und ausgeführt hat, der ruſſiſche Botſchafter in
Paris habe dem Präſidenten Loubet einen Brief des Zaren
Nikolaus überbracht, in dem die Demiſſion Delcaſſés ge-
fordert worden ſei, als unrichtig. Die Beziehungen zwiſchen
dem ruſſiſchen Botſchafter und dem Miniſter Delcaſſé ſeien
niemals verbindlicher geweſen und hätten niemals ein ver
trauensvolleres Gepräge gezeigt. Es ſei alſo nichts in den
Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Perſönlichkeiten ent-
halten, was die in Frage kommende Nachricht rechtfertige.

Vertrag zwiſchen Japan und Koreg.
Das Protokoll über den Vertrag zwiſchen Japan und

Korea vom 23. d. M. lautet:
Der japaniſche Geſandte Hayaſhi und der koreaniſche

Miniſter des Auswärtigen Ye-Tchi-Yong haben auf Grund
ihrer Vollmachten folgende Artiker abgeſchloſſen

1. Zur Aufrechterhaltung einer dauerhaften, feſten Freund-
ſchaft zwiſchen Japan und Korec und zur Sicherung des Friedens
in Oſtaſien wird die koreaniſche Regierung volles Vertrauen in
die japaniſche Regierung ſetzen und deren Ratſchläge für die Ver
beſſerung der Verwaltung annehmen.

2. Die japaniſche Regierung wird im Sinne dieſer feſten
Freundſchaft für die Sicherheit und Ruhe des kaiſerlichen Hauſes
von Koreg ſorgen.

Z. Die japaniſche Regierung übernimmt die endgültige Garaniie
für die Unabhängigkeit und kerritoriale Jntegrität Koregs,

b)

i)



ſtenS

a mie

T. Fm Jalle, daß das Wohl des kaiſerlichen Hauſes oder die
derritoriale Integrität Koreas durch Eingriffe einer dritten Macht
oder innere Unruhen bedroht werden ſollte, wird die japaniſche
Regierung ſofort ſolche Maßregeln anwenden, wie ſie die Ver
hältniſſe erheiſchen; in dieſen Fällen wird die koreaniſche Regierung
ur Erreichung der von Japan getroffenen Maßregeln das vollſte
ntgegenkommen an Tag legen. Die japaniſche Regierung

kann zur Sicherung dieſes Zweckes, wenn die Umſtände es erfordern,
e Leg ſg beſetzen, ſoweit dies aus ſtrategiſchen Rückſichten
geboun

5. Die Regierungen der beiden Reiche werden in Zukunft

r S h dritten r ein Aben eingehen, ich im Widerſpruche mit rundſätzendieſes Protokolls befindet. rung re
6. Die Einzelheiten in Verbindung mit dieſem Proitokoll

werden durch weitere Abkommen zwiſchen dem Vertreter Japans
und dem koreaniſchen Miniſter des Auswärtigen geregelt werden,
ſo weit weitere Beſtimmungen darüber ſich für notwendig erweiſen.

Ruſſiſche Kriegsbeſtimmungen.
Eine Sonderausgabe der Gefetzſammlung veröffentlicht

die am 27. d. M. vom Kaiſer beſtätigten Beſtimmungen,
welche Rußland während des Krieges mit Japan zur Richt
ſchnur nimmt:

1. Den japaniſchen Untertanen wird geſtattet, unter dem
Schutz der Geſetze während des Kriegszuſtandes in Rußland zu
en e de e Wege e nachzugehen. Ausge-
nommen ſir ie zum tande der Statthalter i rnenOſten n e dw kerven2. Japaniſchen Handelsſchiffen, welche die Kriegserklärung inruſſiſchen Häfen erreichte, wird das Verbleiben daſelbſt bie zu

ihrem Auslaufen mit Waren, welche keine Kriegskontrebande ſein
dürfen, im Laufe einer für ihre Ladung genügenden Zeit geſtattet;
in keinem Falle aber über 48 Stunden, gerechnet von der Ver
öffentlichung dieſer Beſtimmung ab.

3. Untertanen neutraler Staaten können unbehindert Handels
beziehungen mit ruſſiſchen Häfen und Städten unter Beobachtung
der ruſſiſchen Geſetze und der Grundlagen des internationalen

Nacht vDie Militärobrigkeiten ſind verpflichtet, alle Maßnahmen
Sicherung der Freiheit des geſetzlichen Handels der Unter

men neutraler Staaten zu ſichern, ſoweit derſelbe nach den Be
dingungen der kriegeriſchen Aktionen zuläſſig iſt.

5. Hinſichtlich des neutralen Handels ſind folgende Be
wir re Fiane deckt diea) Die neutra ge de ie feindliche Ladung mit Ausſchluß der Kriegskontrebande. cye vs

b) Neutrale Waren unter feindlicher Flagge mit Ausſchluß der
Kriegskontrebande unterliegen keiner Beſchlagnahme.

c) Damit die Blokade obligatoriſch ſei, muß ſie faktiſch ſein,
das heißt, ſie mußz durch genügende Streitkräfte den Zugang
zum feindlichen Ufer faktiſch abſchneiden.

6. Kriegskontrebande bilden
Handwaffen jeder Art und Geſchütze, ſowohl montiert, wie
in ihren einzelnen Teilen, ebenſo Panger. ß

d) Zubehör zu Feuerwaffen und Munition, wie Geſchoſſe,
Zünder, Kugeln, Kapſeln, Patronen, Patronenhülſen, Pulver,
Salpeter, Schwefel.

e) Gegenſtände oder Zubehör für Exploſionszwecke, wie Minen,
Dynamit, Phyroxilin, verſchiedene Sprengſubſtanzen,

und alle zur Minenſprengung nötigen Vor

4) Zubehör der Artillerie-, Genie- und Truppentrains, wie
Lafetten, Protzen, Patronen und Ladungskaſten, Feld

ſchmieden, Feldküchen, JInſtrumentenwagen, Pontons,
Brückenböcke, Stacheldraht, Pferdegeſchirre für Trains uſw.

e) Gegenſtände der Truppenausrüſtung und -Bekleidung, wie
Patronentaſchen, Torniſter, Säbelkoppel, Küraſſe, Schanz-

g, Trommeln, Feldkeſſel, Sättel, Pferdegeſchirr, Uni
ormen, Zelte uſw.
Nach feindlichen Häfen gehende Seeſchiffe, ſelbſt unter
neutraler 7 wenn ſie nach der Konſtruktion
ihres Rumpfes, nach der inneren Einrichtung und anderen
Kennzeichen augenſcheinl für kriegeriſche Zwecke erbaut
ſind und zum Verkauf oder zur Uebergabe an den Feind
nach einem feindlichen Hafen gehen.
Jede Art Schiffsmaſchinen und Keſſel, montiert und in
Teilen.

Steinkohlen, Naphtha,b) Jede Art Brennmaterialien, wie
Spiritus uſw.

i) Gegenſtände und Materialien für Telephonleitungen, Tele
graphen und Eiſenbahnen.
x) Ueberhaupt für den Land und Seekrieg beſtimmte Gegen

ſtände, ebenſo Reis und Lebensmittel, ferner Pferde, Laſt
tiere und andere Tiere, welche zu Kriegszwecken dienen
können, wenn ſie auf Koſten oder an die Ordre des Feindes
befördert werden.

7. Verboten ſind neutralen Staaten der Transport feindlicher
Kruppen, die Beförderung feindlicher Depeſchen und Briefe, di
Zuſtellung von Kriegsſchiffen und Transporten an den Feind.

Neutrale Schiffe mit Kriegskontrebande ähnlicher Art können je
e Umſtänden nicht nur aufgegriffen, ſondern auch konfisziert

erden.
8. Die Kaiſerliche Regierung behält ſich das Recht vor, von

den vorſtehenden Beſtimmungen bezüglich einer feindlichen oder
neutralen Macht abzuweichen, welche ihrerſeits dieſe Beſtimmungen
nicht beobachtet, und ihre Anordnungen darüber mit den beſonderen
Umſtänden eines gegebenen Falles in Einklang zu ſetzen,

Nach einem Telegramm aus Tſchifu ſind Japaner
50 Kilometer nördlich dieſer Stadt gelandet. Sie behaupten,
ſie hätten ſich von den am Mittwoch morgen bei Port Arthur
geſunkenen Transporſchiffen gerettet.

Der Dſiandſium von Kirin iſt geſtorben. Jn Charbin und
Pogranitſchnaja iſt alles ruhig. Jn der Umgebung von Gunt
ſchulin wurden auf Anhöhen rote und weiße Lichtſignale bemerkt,
die beim Herannahen ruſſiſchen Patrouillen erloſchen. Aus
Nadavſchj wird berichtet, daß auf eine dort bei einem kleinen
Tunnel aufgeſtellte Schildwache geſchoſſen wurde. Die Wache er
widerte das Feuer; doch entkam der Angreifer. Etwa 6 Kilometer
von der Grenze bei Datſan und Wankuren ſammeln ſich bewaffnete
Leute die 27 Pilger Wie e Weno ciag nach

Dampfer g nabend nachmittag naPerim ſignaliſiert, daß er auf dem 26. Grade nördlicher Breite
von einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe durchſucht worden ſei.

Wie nach Berlin gemeldet worden iſt, haben die Japaner
wieder größere Kohlenmengen in England und Reisſendungen in
Bangkok (Siam) beſtellt.

Jrkutsk, 28. Febr. Geſtern abend wurde die Schienen-
legung auf dem Eiſe des Baikalſees, die vom Oſt und
vom Weſtufer her in Angriff genommen war, beendet der Verkehr mit
von Pferden gezogenen Waggons beginnt am Dienstag.

Rom, 28. Febr. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Petersburg
gemeldet: Infolge der Verhandlungen zwiſchen Rußland und Japan
einerſeits und zwiſchen England, Frankreich und Italien andererſeits
iſt feſtgeſetzt worden, daß die an Bord der Schiffe dieſer drei Mächte

Hafen von Tſchemulpo geflüchteten Offiziere und Matroſen nach
Rußland zurückgebracht werden ſollen unter der Bedingung, daß ſich die
ruſſiſche Regierung verpflichtet, ſie am gegenwärtigen Kriege nicht mehr
teilnehmen zu laſſen.

Mukden, 28. Febr. (Meldung der ruſſiſchen Telegr. Agentur.)
Die Mitglieder der ruſſiſchen Geſandiſchaft in Söul ſind in Saigun
auf dem Kriegsſchiffe „Pascal“ eingetroffen. Die Mit-
glieder der ruſſiſchen Geſandiſchaft in Tokio befinden ſich in Shanghai.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zollhandelskonferenz.
Jm Miniſterium des Aeußern fand Sonntag nachmittag unter

dem Vorſitz des Grafen Goluchowski eine Beſprechung ſtatt, an welcher
die Miniſterpräſidenten von Körber und Graf Tisza, ſowie die beider
ſeitigen Finanzminiſter, Handelsminiſter und Ackerbauminiſter und der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Berlin v. Szögyeny teilnahmen.
Jn eineinhalbſtündiger Beratung wurden die Grundzüge für die am
2. März zuſammentretende Zollhandelskonferenz feſtgelegt.

Schluß der Delegationen.
Am Sonnabend ſind die öſterreichiſche und die ungariſche Dele

gation nach Feſtſtellung der Uebereinſtimmung der beiderſeits ge
faßten Beſchlüſſe unter begeiſterten Hochrufen auf den Monarchen
geſchloſſen worden.

Schweiz

Eiſenbahnlieferungen.
Der Verwaltungrat der Bundesbahnen hat die Verträge mit

inländiſchen Firmen über die Lieferung von 69 Lokomotiven und
80 Perſonenwagen ſowie die Verträge mit deutſchen Eiſenwerken
über die Lieferung von Schienen und Eiſenſchwellen für 1906
bis 1908 im Betrage von im ganzen etwa 7 Millionen Franken
genehmigt,

Spanien.

Für Heer und Marine.
Jn der Kammer ſtellte Miniſterpräſident Maura die Vertrauens

frage in der An nei der Annahme der Krodite für Heer und
Marine. Die Kammer bewilligte die Kredite mit 139 gegen
114 Stimmen,

Rußland.

Allgemeiner Zolltarif.
Eine ſoeben erſchienene Sonderausgabe der Geſetzſammlung ver

öffentlicht einen vom Kaiſer beſtätigten Beſchluß des Miniſterrates,
wonach der am 26. Februar 1903 beſtätigte allgemeine Zolltarif für
den europäiſchen Handel, deſſen Geltung am 31. Dezember 1903
abgelaufen war, und die zeitweiligen Beſtimmungen des
Zolltarifs für den europäiſchen Handel auf ein weiteres
Jahr in Kraft bleiben, ebenſo die Beſtimmungen für die zollfreie
Einfuhr von Blech zur Herſtellung von Gefäßen, zur Ausfuhr von
Keroſin, ſowie die am 28. Februar 1902 beſtätigten Beſtimmungen
über die zollfreie Rückeinfuhr der Verpackung gewiſſer Produkte, die bei
der erſtmaligen Einfuhr nach Rußland verzollt worden ſind, und
ſchließlich die Beſtimmungen über Vergünſtigungen bei Benutzung aus
ländiſcher Säcke für ins Ausland verſandtes, nach ruſſiſchen Häfen des
Stillen Ozeans und Finlands beſtimmtes Korn und Mehl.

Türkei.
Das türkiſch-bulgariſtche Abkommen

bedarf noch einiger redaktionellen Abänderungen, um perfekt zu
werden. Es wird beſtätigt, daß nach Abſchluß des Abkommens
die makedoniſchen Komitees Erklärungen dazu veröffentlichen
werden.

Handel mit türkiſchen Orden.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt der Herausgeber

der dortigen Zeitungen „Serbes“ und „Malunat“, Tahir Bei, der
den Titel Exzellenz hat, geſtern mit ſeinen ſämtlichen Redakteuren
verhaftet worden, Erſcheinen der Blätter iſt ein-
geſtellt und alles gerichtlich beſchlagnahmt worden. Ferner ſind
mehrere Beamte des Großvezieramts, ſowie der Adjutant des
Großveziers verhaftet worden. Sie haben ſeit zwei Jahren
Diplome für die Gewährung türkiſcher Orden an Ausländer ge
fälſcht. Bisher ſind gegen 90 Jarichungen feſtgeſtellt worden.
Auch einige deutſche Jnhaber türkiſcher Orden ſind getroffen.,

Der Deutſche Verein für Volkshygiene.
Seitdem an einem Oktobertage des Jahres 1900 die ver-

dienten Männer, welche der Gründung des Vereins vorſtanden,
Profeſſor von Leyden, Profeſſor Rubner, Geheimrat Bödiker und
Graf Douglas in einem Saale des Berliner Rathauſes den Spitzen
der Regierung und der Stadt die hohen Ziele des Vereins dar-
legten, iſt viel und erfolgreiche Arbeit geſchehen. An 4000 bis
5000 Mitglieder zählt der junge Verein, an zwanzig Ortsgruppen
arbeiten unter ſeiner Eingebung in den verſchiedenen Städten. Um
den zahlreichen Berührungspunkten mit den älteren Organiſationen,
die den Zielen der Menſchenliebe in gleicher Weiſe dienen, Rech-
nung zu tragen, iſt auch die Verbindung mit dem Roten Kreuz,
dem HeimſtättenVerein für Lungenkranke, dem Samariter-Bund
und anderen hergeſtellt worden. Während Graf Douglas und
Kommerzienrat Lucas ſich vorzugsweiſe den ſchwierigen Aufgaben
der Organiſation widmen, haben Profeſſor Rubner und andere
Herren ſich dem wichtigen Arbeitszweig der Flugſchriften zuge-
wendet, welche den Beruf haben, in weite Kreiſe des Volkes die
Bekanntſchaft mit den Aufgaben zu tragen, welche die Gefahren,
die der Volks Geſundheit drohen, und die Mittel zur Abwehr be-
dingen. Die Flugſchriften Literatur iſt ein ſehr wichtiger Zweig
der Vereinsarbeit. Bisher ſind erſchienen: „Verhütung der Tuber
kuloſe“ von Geheimrat Profeſſor Dr. von LeydenBerlin; „Be
rufswahl und körperliche Anlagen“ von Profeſſor Dr. Hahn-
München; „Der Alkoholismus“ von Profeſſor Dr. Fränkel-
Halle a. S.; „Nothilfe bei Verletzungen“ von Dr. Jul, Feßler-
München; „Die häusliche Pflege bei anſteckenden Krankheiten,
insbeſondere bei anſteckenden Kinderkrankheiten“ von Dr. K. Doll-
Karlsruhe. Jn Vorbereitung ſind: „Die Verhütung der Ge
ſchlechtskrankheiten“ von Dr. med. NeubergerNürnberg; „Hygiene
auf dem Lande“ von Kreisarzt Dr. Nickel-Perleberg; „Wohnungs-
hygiene“ von Geheimrat Profeſſor Dr. RubnerBerlin; „Häusliche
Geſundheitspflege von Profeſſor Dr. HueppePrag; „Die Lehre
von den Bakterien und der Verhütung anſteckender Krankheiten“
von Profeſſor Dr. WaſſermannBerlin; „Zur Hhygiene des Schul
kindes“ von Geheimrat Profeſſor Dr. HoffaBerlin, Privatdozent
Dr. JeſſenStraßburg i. E. und D. Lublinski. Eine Zeitſchrift
wendet ſich an die Teilnahme der Gebildeten, andere periodiſche
Schriften ſind dafür beſtimmt, von den Maſſen geleſen zu werden.
Der Preis der „Veröffentlichungen“ iſt durchſchnittlich pro Heft
auf 30 Pfg. feſtgeſetzt, ſinkt jedoch bei größeren Bezügen auf
15 Pfg. herab. Den Einzelpreis billiger zu geſtalten, geht nicht
an, da es nicht möglich iſt, für ein geringes Entgelt etwas Voll
ſtändiges zu liefern. Wenn in den einzelnen Orten die Be-
ſtellungen auf die Hefte geſammelt werden, ſo wird auf dieſe
Weiſe durch den Bezug im großen ſich überall der Preis pro Heft
ſo niedrig ſtellen laſſen, daß die einzelnen Hefte ohne Schwierig
keiten e Beſtimmung gemäß in den Arbeiterkveiſen die weiteſte
Verbreitung finden können. Der Verein ſchickt ſich an, die Organi
ſation auszudehnen und in allen Teilen Deutſchlands Vorträge
halten zu laſſen, welchen die Abſicht der Belehrung und zugleich
der Gründung neuer Ortsgruppen zu Grunde liegt. Demgemäß
iſt ein Rückblick auf das innere Weſen des
Vereins angebracht: Mitglied des Deutſchen Vereins für
Volkshygiene kann jeder Deutſche werden, ohne Rückſicht auf
Stand und Geſchlecht. Selbſtändige Vereine und Korporationen
können dem Verein als körperſchaftliche Mitglieder beitreten. Die
Aufnahme erfolgt durch den Vorſtand. Dieſer kann die Auf
nahme ohne nähere Begründung verſagen. Der JahresBeitrag
jedes Mitgliedes beträgt mindeſtens 3 Mark. Durch einmalige
Zahlung von mindeſtens 100 Mark wird die r n Mit
gliedſchaft erworben. Die Ehrenmitgliedſchaft wird durch ein
ſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes verliehen. Ehrenmitglieder
haben Sitz und Stimme in allen Organen des Vereins und ſind
von der Zahlung der Mitglieder Beiträge befreit. Der Austritt
kann nur am Schluſſe des Kalenderjahres erfolgen und muß
wenigſtens drei Monate vorher dem Vorſtande ſchriftlich mitgeteilt
werden. Der Verein gliedert fich in Einzelmitglieder, Ortsgruppen,

Provinzial und Landes Verbände. Den Orksgruppen, Pro
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vinzial und Landesverbänden bleibt die Beſtimmung ihres
Namens überlaſſen. Die an einem Orte und in deſſen Umgebung
anſäſſigen Mitglieder des Vereins, jedoch in der Mindeſtzahl von
zwanzig, können ſich zu einer Ortsgruppe, die in einer Proving
oder einem Lande vorhandenen Ortsgruppen können ſeb zu
Provinzial oder Landesverbänden zuſammenſchließen. Die Ve-
gründung der Ortsgruppen und Verbände erfolgt durch Annahme
einer von ihnen ſelbſt aufgeſtellten Satzung, die mit der Satzung
des Vereins und mit den Zwecken desſelben nicht im Widerſpruch
ſtehen darf. Die Satzungen der Ortsgruppen und Verbände ſind
dem Vorſtande des Vereins einzureichen. Ortsgruppen haben
von ihren Mitgliedern die durch ihre Satzung feſtgeſetzten Beiträge
einzuziehen und für jedes Mitglied jährlich 3 Mark an die Vereins
kaſſe abzuführen. Die Hälfte des Betrages, durch deſſen Zahlung
Mitglieder von Ortsgruppen die lebenslängliche Mitgliedſchaft
des Vereins erwerben, verbleibt der betreffenden Ortsgruppe. Die
Vorträge ſtellen neben den Flugſchriften das wirkſamſte Mittel
dar, die Ziele des Vereins zu fördern; auf dieſem Gebiete haben
ſich ſeither die Profeſſoren Hoffa und Laſſar rühmenswerte Ver
dienſte erworben.

Aus Nah und Fern.
Die Pocken in Flensburg. Bis Sonnabend abend waren in

Flensburg insgeſamt zehn Perſonen an den ſchwarzen Blattern er
krankt. Alle Diakoniſſen und Anſtaltsärzte ſind ſofort nochmals geimpft
worden. Die Krankheit wurde durch ein Getreideſchiff aus Südrußland
eingeſchleppt.

Todesurteil. Der Ziegelarbeiter Joſef Kobus aus Rönnebeck bei
Blumenthal, geboren im Jahre 1879 zu Czyczko bei Konitz, der angeklagt
war, den Ziegelmeiſter Sander auf der Büſſeſchen Ziegelei in Hammerbeck
bei Blumenthal am 17. Januar ermordet zu haben, iſt vom Schwur
gericht in Verden (Aller) nach zweitägiger Verhandlung zum Tode ver
urteilt worden.

Erdgasbrand. Der am Dienstag entſtandene Erdgasbrand in
Aſcheberg (Weſtſalen) dauert in unverminderter Stärke fort. Die auf
das Bohrloch geworfenen Sandſäcke werden wie Federbälle in die Luft
geſchleudert die Gasquelle ſcheint unerſchöpflich zu ſein.

Schiffsunfall. Der Dampfer „Oskar II.“ der Linie Skandinavien-
Amerika iſt, von NewYork kommend, am Sonntag dem Verſinken nahe
eine halbe Meile vor Chriſtianſand auf Grund geſetzt worden, nachdem
er bei der Einfahrt auf ein Riff geſtoßen war. Das Schiff liegt an
ruhiger Stelle

Verbrechen oder Selbſtmord Jn der Rittergutswaldung auf
Paunsdorfer Flur bei Leipzig wurde ein Mann mit durchgeſchnittenen
Pulsadern tot aufgefunden. Der Entſeelte iſt der 56 Jahre alte Bau
meiſter Julius Koth aus Schönefeld, der ſeit dem 26. Februar vermißt
wird. Auf die Ermittelung des Vermißten oder ſeiner Leiche iſt von
den Angehörigen eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt worden.
Der bedauernswerte Mann war ſchwer nervenleidend.

Die Enthüllung und Uebergabe der BVildſänle Friedrichs des
Großen in Waſhington iſt auf den 20. Oktober feſtgeſetzt. Der
deutſche Botſchafter und Präſident Rooſevelt werden dabei Reden

lten.
Brand des Kapitols von Wisconſin. Jm Kapitol des Staates

Wigconſin (Nordamerika) brach Sonnabend morgen Feuer aus,
welhhes das Gebäude faſt ganz zerſtört hat. Der Schaden wird
auf 800 000 Dollars geſchätzt.

Letzte Telegramme.
Der Krieg in Oſtaſien

Petersburg 28. Febr. Der ruſſiſchen Telegraphen-
Agentur wird aus Port Arthur von heute gemeldet Man
verſichert mit Beſtimmtheit, daß bei dem in der Nacht
vom 25. d. Mis. vom „Retwiſan“ zurückgeſchlagenen
Angriff der japaniſchen Torpedoboote nach der erſten
von der Batterie des Forts abgegebenen Salve auf einemjapaniſchen Schiffe eine Exploſion ſoltfand Seit den beide

letzten Tagen iſt hier keine Veränderung eingetreten. Heute
wütet ein Unwetter mit Sturm aus Norden der Seegang iſt
ſehr hoch, er macht jeden Verſuch einer Landung unmöglich.

Suez, 28. Febr. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Aus glaubwürdiger Quelle wird gemeldet, daß ruſſiſche Kriegs

ſchiffe im Golf von Suez z wei engliſche und ein nor
wegiſches Schiff mit Kohlenladungen beſchlagnahmt haben.

London, 28. Februar. Die japaniſche Geſandtſchaft ver
öffentlicht eine amtliche Depeſche aus Tokio, wonach feindliche
Reiter vor Pingjang erſchienen, von der japaniſchen Jnfanterie
aber zurückgeſchlagen wurden.

Shanghai, 28. Februar. (Reutermeldung.) Sämtliche
intereſſierten Mächte ſollen darin übereingekommen ſein, den
Kreuzer „Mandſchur“ zu entwaffnen, die Mannſchaft nach
Peking zu bringen und ſie dort ſo lange zu behalten, bis der
Krieg beendet ſein wird. Vier Eiſenbahnzüge verließen ſeit
Dienstag Paotingfu, um Truppen nach der nordöſtlichen
Grenze zu bringen. Das letzte Kontingent wird heute abaehen.

e

Berlin, 28. Febr. Dem „Vorwarts“ zufolge erhielt die
Frau des verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Roſenow von der Staatsanwaltſchaft den Beſcheid, daß keine
Veranlaſſung vorliege, die Ausgrabung und Oeffnung der Leiche
herbeizuführen, da nach angeſtellten Ermittelungen keine Anhalts-
punkte vorhanden ſeien, daß Roſenow nicht natürlichen Todes
geſtorben ſei.

St. Francisco, 28. Febr. An Bord des Dampfers „Queen“
brach zwiſchen St. Francisco und Seattle Feuer aus. Vier
Paſſagiere und neun Mann der Beſatzung kamen um.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 1. März Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, teils
heiter, Nachtfröſte.

Mittwoch, 2. März Wolkig, bedeckt, lebhafte Winde, milde,
Niederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

alle 28. Febr. 2,90 (29. Febr. 2,80 0,10
rotha 3,60 3,50 0,10Alsleben 26. Febr. 4,20 27. Febr. 3,56 0,64Bernburg 3,60 3,42 (0,18Calbe, Obp. 2,52 2,42 (0,10do. Untp. v 2,52 3,38 0,14Unſtrut.

Straußfurt 26. Febr. 2,80 27. Febr. 2,00 0,80
Havel.

Brandenburg 26. Febr. 27. Febr.
Oberpegel n 2,29 2,27 0,02Unterpegel 1,77 e 1,790 (0,02Rathenow

Oberpegel 1,66 1,63 0,03Unterpegel 1,29 v 1,29Havelberg 2,8 3,02 0,15



Börſen und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 27. Februar. Berliner Produktenbbrſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
177,00--179,00 ab Bahn, Mai 181,25 Roggen märk. 134,00
Mark ab Bahn, feuchter geringer 124,00 ab Bahn, Mai 141,50
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 130,00 ſchwere 131,00
bis 141,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſ. und Donaugerſte
112,00--120,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00--156,00 mittel 133,00 bis
141,00 gering 128,00--132,00 AC, inländ. mit Geruch 124.00
Mark ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 125,00
bis 127,00 La Plata 117,00--119,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 138,00 144,00 feine
144,09 160,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
22,75--24,75 Roggenmehl 0 und 1 17,75 19,75 Weizen
kleie 8,10 09,80 oggenkleie 9,50 10,00 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 175,00--176,60 ab Bahn, Mai 181,25--180,50 bis
181,25-- 180,75 Juli 182,75-—182,50 183,25 182,50
September 181,50 181,25 182,00 181,25 Oktober 181,25
Br. Roggen märk. 133,00 nicht ganz trocken 131,00 ab Bahn,
Mai 140,50 140,00--141,00 140,50 Juli 142,00 143,25 bis
142,75 September 144,00 Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 155,00 mittel 132,00 bis
139,00 gering 127,00 131,00 Mai 133,00 132,75 bis
133,00 Juli 137,25--137,50 A. Mais amerik. mixed 124,00
bis 125,00 La Plata 116,00--115,00 Mai 116,25--116,00
Weizenwehl 00 22,50--24,50 A. Roggenmehl 0 und 1 17,50 bis
19,50 Rüböl Februar 46,00 G. Mai 46,00
Oktober 47,20 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Mai 181,00 Juli 182,50 September 181,50 C.
Roggen Mai 140,75 Juli 143,00 AC, September 144,00 C.
Hafer Mai 133,25 Juli 137,50 A. Mais Mai 116,25
Mark, Juli 116,75 Mehl Mai 17,85 Juli 18,10 C.
c 46,20 Februar 46,00 Mai 46,00 AC, Oktober

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle,

27. Februar 1904.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 173 -185 129--140 106- 121x 106 124
Allenſtein 172--185 132 140 117--125 122 132Danzig 186 192 135- 139 127--132 127
Thorn 175 180 127--132 122 126 128--132
Uckermark 166--178 128--134 128-- 147 125--140
Mittelmark, Priegnitz 164 176 126--134 123 135 126--140
Neumark 164--176 125--132 125--127 124 136Lauſitz 160 178 126--136 130 140 124--142
Stettin (Bezirk) 170-178 132--141 132-140 125--140
Stettin (Platz) 177--178 133 136 7 SPoſen 170--180 124--128 118--129 125 130
Bromiberg 178--180 130 135 125Lrotoſchin 175--178 126--128 125--128 122--125
Liſſa 168--174 125--130 116--120 117-122Breslau 171--181 124--134 119 135 115--125
Jauer 175- 182 130--134 125--135 120 125Liegnitz 184-186 131 134 131 136 118--124
Reiße 180--186 130 136 124 116--120
Magdeburg 156 172 127-134 133 166 s
Altmark 145--170 122--151 130 142 120--129
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 153 159 125--131 132 140 116 125
Merſeburg weſtl. d. Mulde 160 170 126--134 140--160 120--132
Erfurt 160--170 136--142 150--160 120 125
Kiel 160-- 170 132--138 137 137--145Hannover Süd 150 172 128--145 139--170 129 144

do. Elbe Weſer 172 181 137--146 117 137--147
do. We 140-166 143 130 118 129Münſterlaud 167- 170 137 -1428 130 129- 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 161 169 138 146 132 140 129-- 137

Paderbornerland 137x 130180--185 145--150 145 150 125 130
177- 182 140--145 140--150 125 135

Stadt 5) Nah pr. 460g. p. l. g p. l. 573 g. p. g. p. l-e
nigsberg i. Pro 2 7Breslau 181 135 135 123180 128 129 120172 145 7 144ß 178 140 12Mannheim 186 152 139Hamburg 180 145e Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede,

am 27. Febr., am 26. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1121 Cts. 216,75. 216,75
„Chicago 7 Mai 104 Cts. 217,00 221,25Jn Liverpool frei März 6 ſh. 115 d. 194,25 194,25

Von Odeſſa nach loko 102 Kop. „190,00 190,00
Riga loko 107 Kop. „189,75 189,75Jn Paris Febr. 22,49 fes. „181,75 180,75Von Nemwyork nach Berlin Roggen loko 91 Cts. 193,75 186,75

Leipzig, 27. Febr. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann n. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſchwächer, per 1000 kg netto inländ.
178--183 bz. Bf., ausländ. 192--195 Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 135--140 bz. Bf., ausländiſcher 150 bis
152 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis
146 bz. Bf., Mahl- und Futterware 120--140 bz. Bf. Hafer,
ſeſt, per 1000 Kg netto inländiſcher 133--138 bz. Vf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 125
bis 128 bz. Bf., runder 123 128 bz. Bf., Cinquantin 144--150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,25--10,75 bz. Bf. Rüböl, bis rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 46,00 bz., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28,
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140-- 160. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 26,50 do. Nr. 0 23,00 bis
24,00 do. Nr. I 19,00--20,00 do. Nr. II 17,00--18,00
Weizenſchalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,50 do.
r T 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg
exel, Sack.

New-York, 26. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Febr.) Baum
wolle Preis in New-York 14,75 (14,10), Lieferung Juni 14,69
(13,93), Lieferung Aug. 14,15 (13,50), in New Ocrleans 14
(134), Petroleum, Stand white in NewYork 8,95 (8,95),
in Philadelphia 8,90 (8,00), Rafined (in Caſes) 11,65 (11,65), Credit
Balances at Oil City 1,80 (1,80), Schmalz, Weſtern ſteam
8,30 (68,30), Rohe Brothers 8,35 (8,35), Mais*) per
Mai 624 (62 Juli 61 (61x), Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 112x (112x), Weizen per Febr.

ber Mai 1057 (1077/6), per Juli 1011 (103), per
Sept. 94 (0957/5), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 67(7), Rio r. perMärz 5,50 (5,45), per Mai 5,75 (5,70), Mehl, Spring Wheat
clears 4,25 (4,25), Zucker 27 (2 Zinn 27,75 28,12
(28,12), Kupfer 12,50 12,75 (12,50 12,75.

WochenMarkiberichte. iſt Vanthauſe
Wochendericht für KaliKuxe. (Mitgekeilt bom VankhauFriedmann 9 Weinſtock, Halle und Weißenfels.) Die Shndikats

frage iſt auch in der verfloſſenen Woche trotz mehrfacher Verhand
lungen noch nicht weitergekommen und drückte die daraus reſul
tierende Ungewißheit und Unſicherheit weiter auf das Kurs
niveau der Kaliverte. Von ſchweren Werken konnten s Glück-
aufSondershauſen gut behaupten, die mit 12 000 Mk. gefragt
bleiben. Herchniag waren mit unter 200 000 Mk. erhältlich, die
Nachfrage ſtellte ſich auf 10 600 Mk. Von Mittelwerten gingen
mehrfach Alexandershall zwiſchen 4000 bis 4075 Mk. um.
Größeren Schwankungen unterlagen Kaiſerroda, die ſich von 5200
Mark auf 5000 Mk. abſchwä um bald wieder auf 5200 Mk.
S Günſtige Meinung beſtand für Hohengzollern und Bur
bach, die je ca. 75 Mk. gewannen. Schwächer tendbierten
Johannashall und Hedwigsburg, für welch letztere die Ver
weigerung der Konzeſſion zum Bau der Chlorkaliumfabrik ver
ſtimmte. Die Rentabilität dieſes Werkes dürfte hierunter kaum zu
leiden haben. Während ſonſt noch Beienrode mit 5100 Mk.,
Juſtus I mit 6100 Mk. und Salz th Aktien mit 2500 Mk.
offeriert bleiben, konnten Carlsfund, Hohenfels und Wintershall
ihre vorwöchentlichen Notizen behaupten. Von leichteren Werten
ſtanden wiederum Heldrungen im Vordergrunde des Jntereſſes,
die vorübergehend bis auf 2000 Mk. geworfen wurden, zu welchem
Kurſe man dann mehrfach Jnterventionskäufe bemerkte, ſo daß
dieſelben wieder bis auf annähernd 2200 Mk. anziehen konnten.
Zu abbröckelnden Kurſen wurden ſonſt noch Friedrichshall Aktien
umgeſetzt, welche Geſellſchaft in der auf den 12. März einbe-
rufenen nochmals über den Erwerb der
Gerechtſame der Geſellſchaft GlückaufSarſtedt zu beſchließen haben
wird. SalzgitterVorz.Aktien, die anfangs der 2 mit
375 Mk. offeriert waren, blieben zum Wochenſchluß mit 380 Mk.
geſucht, auch dieſe Geſellſchaft, die ihren Aktionären nur eine Ent
täuſchung nach der anderen bereitet hat, wird durch Erſchließung
neuer Felder nochmals ihre Exiſtenz zu verlängern verſuchen; zum
Erwerb dürften, anſtatt, wie urſprünglich vermutet, Sachſenhall,
die Porkſchen Felder oder die der Deutſchen Tiefbohrgeſellſchaft im
Gelände von Bleicherode in Frage kommen. Bernhardshall bleiben
nach Ausſchüttung der letzten Jahresbeute von 75 Mk. mit 825 Mk.
offeriert. Zum Wochenſchluß haben faſt alle Mittelwerte eine
leichte Befeſtigung zu verzeichnen.

Berlin, 26. Febr. Wollberichk. (Wochenbericht.
Ueber eine Belebung des Verkehrs im Wollhandel aus der letzten
Woche iſt nicht zu berichten, das deutſche Wollgeſchäft bot kein an
deres Bild als in der Vorwoche, der Verkehr blieb eng begrenzt,
obgleich heimiſche Fabrikanten wie auch ſolche vom Auslande zahl
reicher erſchienen waren, trotzdem blieben die Erwerbungen in den
verſchiedenen Wollſorten unbedeutend, da die Intereſſenten durch
weg abwartende Haltung zeigten. Die getätigten Abzüge vollzogen
fich zumeiſt auf jüngſter Preisbaſis, wieſen auch vereinzelt eine
leichtere Steigerung auf. Der Geſamtumſatz in Rückenwäſchen
und Schmutzwollen, größtenteils den beſſeren Gattungen ange
hörend, iſt kaum über 800 Ztr. hinausgegangen, Käufer waren
märkiſche Tuch und StoffFabrikanken, für einzelne Schmutzwoll
ſorlen Fabrikanten aus der Lauſitz. Für dieſe Wollen wurde von
r der 6000 Mk. bis Anfang der 7000 Mk. pr. Ztr. be
zahlt, die Preiſe für Landwollen, Stoff und Tuchwollen liegen
zwiſchen 123 bis 170 Mk. pr. Zir., beſonders feine Sorten er
reichten einen etwas höheren Preis. Die allgemeine Stimmung
gilt als ruhig, aber feſt. Die Auswahl in den dibverſen Woll
gattungen wird von Woche zu Woche ſchwerer, da die Lager
borräte merklich abnehmen, neue Zufuhr aber nur unbedeutend an
unſeren Platz gelangt, einige Eingänge ſind wohl zu verzeichnen,
doch wären wegen der ſchwächeren Auswahl größere Ankünfte er
wünſcht, da die Fabrikanten in ruhiger Zeitlage bei den Ankäufen
ſan wähleriſch vorgehen und die Ware peinlich beſichtigen, ehe Ab
chlüſſe erfolgen. Unſere Lagerbeſtände ſind zurzeit geringer als

im Vorjahr zur ſelben Zeit. Ueber Kontraktkäufe für neue Schur
wurde nichts bekannt, da eine Einigung zwiſchen Forderungen und
Geboten bisher nicht ſtattgefunden hat. An den inländiſchen Woll
re blieb Verkehr gleichfalls ruhig, doch vollzogen ſich

ie Abſchlüſſe meiſt glatt. Jn Poſen, Breslau, Königsberg i. Pr.,
vereinzelt auch an ſonſtigen Wollplätzen fanden beſſere und feine
Schmutzwollen bevorzugte Beachtung doch waren auch an dieſen
Orten neue Zufuhren erwünſcht. Die Auslandsmärkte verkehrten
bei abwartender Haltung ziemlich ruhig. Was den Umſatz von
überſeeiſchen Produkt anbetrifft, ſo konnte derſelbe für die beſſeren
Qualitäten als zufriedenſtellend bezeichnet werden, geringe und
abfallende Ware fand ſchwächere Beachtung, überhaupt zeigten die
Reflektanten eine ziemliche Reſerve und ſchränken bei der ruhigeren
Geſchäftslage die Käufe bis nach Schluß der Londoner Wollver
ſteigerung, welche ſchon am 8. März cr. beginnt, möglichſt ein. Bei
den Ankäufen wurden während der letzten Woche Kapwollen bevor
zugt, Auſtral- und BuenosAires Wollen aber weniger beachtet.
e Die Tendenz und Preislage blieb feſt. („B. V.Ztg.“)

7 Prannce 26. Febr. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Der erſte größere Teil dieſer

Berichtszeit hatte eine ſtetige bis feſte Stimmung zur Grundlage. Die
zum Teil recht weſentli Erhöhungen der Terminwerte an den
Märkten des Jn wie Auslandes machten weiter ihren günſtigen Ein
fluß auf die wieder eingetretene Kaufluſt der Raffinerien geltend. Dem
ziemlich ſtark herausgekommenen Angebote von Kornzucker wurde recht
gutes Jnutereſſe entgegengebracht, und die Käufer fügten ſich in die
entſprechend höher gehenden Preiſe, wobei allerdings mehrfach Freilager
gewährt werden mußte. An den beiden letzten Tagen ging die Auf
nahmefähigkeit zurück, und die nun noch angebotenen Partien waren
ſelbſt zu niedrigeren Preiſen nur ſehr ſchwer unterzubringen. Die
Notierungen ſind aber immerhin noch 10--15 über letzten Wertſtand
zu normieren. Nachprodukte hatten ebenſalls Vorteil von der Markt
lage, und beſonders die für Raffinerien paſſenden Sorten konnten
dadurch Preiserhöhungen erzielen, die heute noch 15--20 5 über die
vorwöchentliche Notiz kommen. Auf Lieferung neuer Ernte wurden
einige Geſchäſte gleichfalls zu erhöhten Werten abgeſchloſſen. Der
Markt ſchließt ruhig behauptet.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 128 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 36,25 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 39,25-—37,25 incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 35,25--34,75 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

G incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 40,25-—39,25
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 38,25 incl. Kiſte; für 50 Kkg:
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 7,90-—8,05 excl.,
Nachprodukte 759 Rdmt. 6,00-6,40 excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effeklive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Waren- und Prodnktenberiqchte,
Getreide.

Hamburg, 27. Februar. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 175--185. Hard Winter Nr. 2 FebruarAbladung nom.
Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Febr.Abladung 110 115,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142-150. Mais ruhig, Amerik.
mixed Februar-Abladung 100,00. Hafer ſtill, Gerſle ſtill.

Peſt, 27. Februar. eher ſtetig, per April 8,82 Gd., 8,83 Br.,
per Oktober 8,54 Gd., 8,55 Br. Roggen per April 6,92 Gd., 6,93
Br., per Oktober 6,93 Gd., 6,94 Br. Hafer per April 5,79 Gd., 5,80
Br., per Oktober 5,84 Gd., 5,85 Br. Mais per Mai 5,54 Gd., 5,55,
Br., do. per Juli 5,66 Gd., 5,67 Br.

Autwerpen, 27. Februar. Weizen weichend, Roggen beh., Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

Paris, 27. Februar. (Anfang.) Weizen mait, per Februar
22,20, per März 22,85, per März-Juni 22,50, per MaiAuguſt 22,60.

ruhig, per Februar 15,25, per Mai Auguſt 15,25.
Paris, 27. Februar. (Schluß.) Weizen flau, per Februar 22,05.

ber März 22,10, per März-Juni 22,30, per Mai-Auguſt 22,40.
Roggen ruhig, per Februar 15,25, ver Mai- Auguſt 15,25.

L

niederelber

Raps.
rg, 26. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

ollt) 185--195 Mk.
Peſt, 27. Februar. Raps per Auguſt 11,50 Gd., 11,60 Br.

Zucker.
Hamburg, 27. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,90, per März 16,10, per Mai 16,50, per Auguſt
16,95, per Oktober 17,30, per Dezember 17,35. Stetig.

Hamburg, 27. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 16,00, per März 16,15, per Mai 16,55, per Auguſt
17,50, per Oktober 17,40, per Dezember 17,40. Stetig.

London, 27. Februar. 960/0 Proz. JavaZuger ſoko ſtetig, 8 ſh.
7x d. Wert, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 0* Wert.

s G., Dezember 35 G. Tendenz S

Petrolenm.
Hamburg, 27. Februar. Petroleum ruhig, Standard white

.80 Br.loko
Antwerpen, 27. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21bez., Br., do. per re 21 er do. per März 212 Br., do, pet

April 21 Br. Tendenz Ruhig.
Spiritus.

Nordhauſen, 26. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105 106 Lir.) 62,50-—64,50 Mk. Branntwein 45 Zor für 160
Kilogr. (108 107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Brannkweinfabrikanten durch die

n W Feb Spiritus ſtill, Februar 26,50 Vurg, 27. ruar, Februar r26,00 FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., MärzApril 25,50 Br.
25,00 G.

Paris, 27. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Februar
46,25, März 44,25, MaiAuguſt 42,25, September Dezember 35,50.

Paris, 27. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus flau, Februar
46,50, März 43,75, Mai Auguſt 42,25, September Dezember 35,50.

ſenfrüchte
Magdeburg, l Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Hele, Fettwaren.
Köln, 27. Februar. Rübsl loco 51,00, Mai 409,50.
Hamburg, 27. Februar. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 27. Febr. Leinöl flau, loco März 19

MärzMai Juni Auguſt 18/, Sept. Dez. 182 Jan.-MaiHamburg 26. Februar. Schmalz. Amerit. Steam 40 M. do,
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 41 Mk., do. do. Choice Grocery 837 Mk., div.,
Marken 40--40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 27. Febr. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Febr. 47,50,
März 48,25, Mai- Auguſt 49,25, Sept. Dez. 50,00.

rto Stärke. Kartoffelmehl.Verlin, 377 an Kartoffelſtärke x Mk., Kartoffelmehl

22,50 M. Slarke 12,80 Mk.
e

r r e re Stile z B.Lieferung März April 22—-22 Mk., S
22 23 Mt. per 100 Kil

e Magdeburg 27. Februar. Eßkartoſfeln, 6,00-7,20 Mk. für

Magdeburg, 27. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,1,10 vt. den de gee 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.

1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis2,60 Mk., alles ſür 1 kp, éfer für 60 Stück 3,60 4,20 Mk.

100

iſche.Ham 26. Februar. W heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pſund Steinbutt, ſroſe und mittel 130--145

kleine 60 90 Pfg. en, große 180—200 Pfg., Keine 125 bisungen,
170--180 Pfg., Kleiße, große 55--70 Pfg., kleinePfg. Weh große 55--60 Pfg

San r
Lachs, ro Silberla e f aPjg., Pfg. forellen120--210 Pfg., Ha 70--95 Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg. Schnepel

o Varſe 30— 6elebende v 35 Pfg. Brachſen 22——35 Pfg. Hummern,

Stroh. Heu.Magdeburg, 27. geldeg geh 3,60--4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
loco z rn 27. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 27. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. März
4,92 Verkäufer, Dezember 4,90 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 26. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 149,50
Juli 153,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 27. Febr. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
davon für Spekulation und Export 500 BVallen,

enz: Feſt.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtPer Februar 7,58, r Per Junraan s

v Juli-Auguſt 7,55,Aug. Sept. 7,35,
Sept.Okt.

MaiJuni Okt.-Nov. 6,30.Metalle.
Amgterdam, 27. Februar. B inn ruhig, roco 74London, 27. Febr. Silber 26 Am, üi-Kupfer 571/, Lſtrl.

per 3 Monate 557 Lſirl., Blei ſpan. 11 W Lſirl., engl. 12 Lſtrl
Zinn 123 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgoiw, 27. Februar. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 51 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 42 ab. 6 d.

Hamburg, 26 Febraennger tie Salpeter.) Loco ab
Februar. eter.Lager rn ve Rio de Janeiro, 26. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmannz; für Lokalez: Erich Benthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önllch, ſondern lediglid

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Mauuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktlon

keinerlei Verpftichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

fg., L n öie Pf
5 en e10 Pig- So 18--22 r.

7,59,

der Halleſchen Zeitung beſindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S.

Die Merſeburger Filiale

Mit 1 Veilage
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